u‘ 
im 


nungen iſt die Lebenskraft ſehr geſchwächt. 
— Herr v. Derenthal if zum Geſandtſchafts⸗ . 
Sekretär in Konftantinopel deſignirt und dürfte mit nicht verkünd't, 


de Geſandten, Herrn von Keudell, gleichzeitig ren gemein ſamen Aktion berelt ſind, 
2 Pen Poßen — Herr v. ma Korrejpondenz mit Ungarn freilich zweifelhaft.] Herrſchaft bleiben müßten, oder unter einer von der 


folgt: 


ches wenigſtens annähernd geſchehe. 


tier, Druck und Verlag vu 
NR. Braß mann, 
Stettin, K chplatz Rr. 


feste: Die Petitzele 1ù Sgt. 
Ann ane: Kirchplatz 3 bei N. Graßmann 
ond (Schulzeuſtraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


Nr. 242. 


;tettiner 


Mittwoch, 


Seit: 


16. Oktober 


} 
Sr 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
ohn 5 Sgr. 


1872. 


Deutſchland. 

Berlin, 13 Oktober. Dem neueſten Bulletin 
zu Folge hat der Krankbeitszuſtand Sr. K. H. des 
Prinzen Albrecht von Preußen mehr an Bedenklich keit 
zugenommen; durch Steigerung aller Krankheitserſchei⸗ 


hatte bekanntlich zur Zeit der Frage Hohenlohe tie 
Geſchäfte der Geſandiſchaft beim Vatikan wahrgenom- 
men und zuletzt den Geſandten in Stuttgart während 
der Beurlaubung desſelben vertreten. 

— Die „Aachener Zeitung“, welche ſeit einem 
Vierteljahr von Feidolin Hoffmann, dem früheren 
Herausgeber des nach München übergeſiedelten „Rhei⸗ 
niſchen Merkur“ geleitet wird, veroͤffe tlicht ein Ak⸗ 
tenſtück, das gerade jetzt, wenige Tage nach der Pu ⸗ 


un 
dem „Non placet“; hier wird das Delret gewiß] worden ſeien, nämlich entweder unter der Bedingung, 


Schweiz find Alle Infalllbiliſten mit Ausnahme] liegt, darüber hat ſich der Reichskanzler auf dem Reichs- 210 Thlr. Miethe, jetzt iſt dieſelbe bis auf 325 


Greith's in St. Gallen. Er wird es ſo lange als 
möglich machen, wie ich; aber wenn man ihm sin- 
mal dae Mefjer an den Hals ſetzt, wird er ſich un⸗ 
terwerfen (ich ſtehe mit ihm in Korreſpondenz). Die 
ungarn verſchanzen ſich hinter ihre Regierung und 


aber ob die Ungarn zu einer weile⸗ 
ift mit nach 


Ebenſo konnte ich von Dupanloup keine offene Er- 
klärung darüber erhalten, was er ſchließlich thun 
werde. 

Alles das lautet freilich ſehr peſſimiſtiſch; aber 
bei alledem ſcheint mir noch das Beſte die dilatio 
quam maxima — Zögerung ohne förmliches Schlema, 
deſſen Folgen unberechenbar ſind. Wo die Noth am 
größten, iſt Gott am nächſten. Die Zögerung ſchließt 
aber die Nichtunterwerfung ein. Wird darauf mit 


blikatien der Fuldaer „Denkſchriſt“, von draſtiſcher Kircherſtrafen geantwortet, je müſſen wir, glau e ich, 
Wirkung iſt. Es iſt ein Schreiben des Biſchofs von 


uns denſelben quoad ordinem externum fügen, 


Rottenburg, Dr. v. Hefele. Als nämlich im Herbie wenn wir auch ihre innere Berechtigung und ihre 


u. J. w. mit der Maßxregelung der gegen die vatika⸗ 
niſchen Beſchlüſſe opponirenden Geiſtlichen begannen, 
da trat zu Bonn eine Anzahl rheiniſcher Männer 
zuſammen, um ſich mit denjenigen deutſchen Biſchö⸗ 
fen, welche auf der lurz vorher im September abge⸗ 
haltenen Fuldaer Konferenz noch nicht mit der römi⸗ 


ſchen Curie kapitulirt hatten, in Verbindung zu ſetzen 


und von ihnen zu hören, was bei dieſer Sachlage zu 
thun ſei. Man wußte es, daß die deutſchen „Oppo⸗ 


ſitions“⸗Biſchöͤfe, welche am 17. Juli unter feier- 
lichem Proteſt gegen die Vergewaltigung ihres ableh⸗ 


nenden Volums von 13. deſſelben Monats aus Rom 
abgereiſt waren, ſich unter einander das Verſprechen 
gegeben hatten, Rom. gegenüber nicht einzeln zu han ⸗ 


deln, ſondern nur nach vorhergehender Verſtändigung. 
Seit der Fuldaer Unterwerfung der Mehrzahl der 
Biſchöſe wußte man auch, daß ſie das Gelöbniß, 


elchts ſie ſich Teal gemacht, gegenjeitig gebro⸗ 
in hatten. Es ergingen nun von dem ſchon im 
zuſt zu Königswinter konſtituirten Comitee der 


8 Aug j 
rhelsiſchen Altkatholiken, an deſſen Spitze der Kron⸗ 
ſyndikus Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Bauerband ſtand, 


Schreiben u. A. an den Erzbiſchof M. v. Deinlein 


% zu Bamberg, an den Biſchof J. G. Stroßmayer zu 


Diakovar und an den Biſchof Karl Joſ. v. Hefele 
zu Rottenburg. Das Antwortſchreiben des Letzteren, 
aus welchem bisher nur einzelne abgeriſſene kurze 
Sätze bekannt geworden ſind, lautet vollſtändig, wie 


Hochverehrte Herren! 
Für Ihre freundliche Zuſchrift vom 4. d. Mts. 


beſtens dankend, beehre ich mich, Ihnen meine An- 


ſchauung über unſere traurige Lage ganz offeg vor⸗ 
zutragen. Ich kann mir in Rottenburg ſo wenig 
als in Rom verhehlen, daß das neue Dogma einer 
wahren, wahrhaftigen, bibliſchen und traditionellen 
Begründung entbehrt und die Kirche in unberechen⸗ 
barer Weiſe beſchädigt, ſo daß leßtere nie einen her⸗ 
beren und tödtlicheren Schlag erlitten hat als am 
18. Juli d. Js. Aber mein Auge iſt zu ſchwach, 
um in dieſer Noth einen Rettungsweg zu entdecken, 
nachdem faſt der ganze deutſche Epiſkopat, ſo zu ſa⸗ 
gen, über Nacht ſeine Ueberzeugung geändert hat und 
zum Theil in ſehr verfolgungsſüchtigen Infallibilis⸗ 
mus übergegangen iſt. Ich ſehe mit Schrecken, daß 
demnächſt in allem Religtonsunterricht Deutſchlands 
die Infallibilität als das Haupt- und Primär⸗Dogma 


des Chriſtenthums wird gelehrt werden, und ich kann 


mir den Schmerz der Eltern wohl vorſtellen, welche 


ihre Kinder ſolchen Schulen überlaſſen müſſen. Aber 


alles Sinnen und Denken über dieſe Noth hat mich 
bisher nicht weiter geführt, als zu einer Norm für 
meine eigene Perſon. Ich werde das neue Dogma 
in meiner Dioͤceſe nicht verkünden, und faktiſch wird 
in ihr nur von wenigen Geiſtlichen infallibiliſtiſch ge- 
lehrt. Weitaus die meiſten ignortren das neue Dogma, 
und das Volk kümmert ſich, ganz Wenige — beſon⸗ 
ders Adlige — ausgenommen, gar nicht um daſſelbe 
und iſt ſehr zufrieden, daß der Biſchof ſchweigt. 
Deſto unzufriedener iſt man von der anderen Seite, 
und die Folgen für mich werden nicht lange auf ſich 
warten laſſen. Ich will lieber den Stuhl als die 
Ruhe des Gewiſſens verlieren. Solche Abſchlachtung 
des Einzeluen hätte nur verhütet werden können, 
wenn der geſammte deutſche Epiſkopat ſich der Ver⸗ 
lündung des Dekretes widerſetzt hätte. Vis unite 
fortior. Ich hatte in Rom die Hoffnung, daß jol-' 
Jetzt iſt es ganz 
anders geworden. Ich will aber gern, Ihrer Adreſſe 
gemäß, mit den wenigen noch renitenten Biſchöfen 
Deutſchlands und Oeſlerreichs, ſowie mit den Ungarn 
n Korreſpondenz treten, um womöglich eine einheit- 
liche Aktion zu erzielen. Nur kann ich mich großer 


Hoffnung ulcht hingeben. Unter den Biſchöfen der 


1870 vie Biſchöſe zu Köln, Breslau, Frauenburg Geltung vor Gott nicht anerkennen. 


Schließlich bemerke ich noch, daß unſcere ſchrift⸗ 
liche Wiederholung des „Non placet“ am 17. Juli 
gegen die letzte Form des Dekretes gerichtet war; dies 
gegen Herrn v. Ketteler. 

Genehmigen Sie die Verſicherung ausgezeichne⸗ 
ter Hochachtung und innigſter Theilnahme, worin ich 
verharre 5 

3 Ihr ergebenſter 
Dr. v. Hefele, Biſchof von Rottenburg. 

Rottenburg, 11. November 1870. 

Und dieſer Dr. v. Hefele hat, fährt die „A. 
Ztg.“ fort, gegenwärtig jeinen Namen unter die Ful 
daee Denkſchrift geſeßzt. Am 11. November 1870 
erkennt Herr v. Hefele an, „daß das neue Dogma 
einer wahren, wahrhaſtigen bibliſchen und traditionellen 
Begründung entbe;re", — und am 20. September 
1872 behauptet er in der Denkſchrift, „weder der 
Papſt noch das Konzil habe an der überlieferten ka 
tholiſchen Glaubens- und Siſtenlehre das Mindeſt 
geändert!“ Am 11. November 1870 tadelt er den 
„verfolgungsſüchtigen Jufallibilismus des gauzen deut ⸗ 
ſchen Episcopats, der über Nacht ſelue Ueberzeugung 
geändert hat“ und am 20. September 1872 erklärt 
er, „im gleichen Falle würde er wie der Amts bruder 
Krementz handeln!“ Am 20. September nennt er 
das „Abfall vom Glauben“ und „Irrlehre“, was er 
am 11. November 1870 noch mit Drangabe feines 
Biſchofsamtes feſtzuhalten gelobt, um die „Ruhe des 
Gewiſſens“ nicht zu verlieren! Am 11. November 
1870 iſt ihm der infallibiliſtiſche Religionsunterricht, 
am 20. September 1872 der nicht infalltibiliſtiſch⸗ 
Religions unterricht das Schrecklichſte, was er ſich den⸗ 
ken kann! Heißt ein ſolches Verhalten nicht das Chri⸗ 
ſtenthum zum Kinderſpott machen?“ 

Das ſind die Biſchöfe, welche im Namen der 
Religion gegen den „heldniſchen“ Staat ſich erheben, 
der die Deutſchen „entchriſtlichen“ wolle. Sie haben 
in Furcht und Schwäche ihr Gewiſſen für ihre hierar⸗ 
chiſche Stellung preisgegeben, und verfolgen nun mit 
dem Eifer des Renegaten die, welche ehrlicher und 
feſter waren als fe. Die Uabeſchränktheit in dieſer 
Verfolgung nennen fie das unveräußerliche Grundrecht 
der katholiſchen Kirche. Und dieſer Dr. v. Hefe e iſt 
noch einer der beſten unter ihnen; er hat lange ge 
rungen, bis endlich die Schwäche ihn übermannte. 
Dle anderen weltlichen Naturen haben ihre Ueberzeu⸗ 
gung gewechſelt wie ein Kleid. Das deutſche Volk 
aber hat unter „Kirche“ ſtets eine Anſtalt verſtanden, 
welche auf ſittlicher Grundlage ruht, und hat nlemals 
ſeinen Nacken unter römiſche Unwahrheiten und Heu⸗ 
chelei gebeugt. So zweifeln wir denn nicht, daß is 
auch das Joch abſchütteln wird, welches die Fuldaer 
Biſchöfe ihm auflegen wollen. Der Staat aber mag 
aus den ſtillen Geſtändniſſen des Dr. v. Hefele ſehen, 
welcher Lohn ihm winkt, wenn er mit Feſtigleit die 
eingeſchlagene Bahn verfolgt. Er hat den Beifall 
aller verſtändigen katholiſchen Eltern, er hat die Sym- 
pathie eines großen Theils der Kuratgeiſtlichen für ſich, 
die nur vor dem Terrorismus ſchweigen. Je mehr 
er den Terrorismus, der „die Einzelnen abſchlachtet“, 
der ihnen „das Meſſer an den Hals ſetzt, damit ſie 
ſich unterwerfen“, mit ſchneidigen Geſetzen entwaffnet, 
deſlo ſicherer iſt er, den freudigen Dank ſeiner befrei⸗ 
ten katholiſchen Unterthanen zu ernten. 

— Die Konferenzen zwiſchen Mitgliedern der 
deutſchen und öſterreichiſchen Regierung über die Lage 
der arbeitenden Klaſſen jollen nun, wie der „K. Z.“ 
geſchrleben wird, doch noch im Laufe dieſes Monats 
fatıfinden, alſo eine weitere Vertagung, wovon viel- 
ach die Rede war, dürfte nicht zu erwarten fein, 
Es wäre diesſeits die Abſicht, ein gewiſſes Schema 
von Fragen der Berathung zu unterbreiten, welches 
auch in Wien bereits mitgetheilt worden wäre. 


— 


tage mit der größten Klarheit ausgelaſſen. 
ſich dahin ausgeſprochen, daß wenn eine Gebiets ab⸗ 
tretung an Dänemark erfolgen ſollte, dies nur unter 
einer von zwei Bedingungen ſtattfinden könnte, die 
von Dänemark zu wiederholten Malen zurückgewieſen 


daß de abgetretenen Territorien mit deutſcher Beröl⸗ 
kerung deutſche Enklaven bilden und unter deutſcher 


däniſchen Regierung zu gebenden unanfechtbaren Bürg⸗ 
ſchaft, daß ſte die Rechte der deutſchen Bevölkerung 
auf den abgetretenen Gebieten auf das Gewiſſenhaf⸗ 
teſte achten wolle. Wenn unter ſolchen Umſtänden 
der §. 5 des Prager Friedens ſchon vor dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege unaus führbar war, jo iſt die 
Ausführung desſelben durch die Ereigniffe, die ſeitdem 
ciagetreten find, zu einer Unmöglichkeit geworden.“ 
Je allgemeiner dieſe Volksüberzeugung iſt, um ſo mehr 
wäre die Regierung im Rechte, wenn ſie derſelben in 
ausdrücklichen Aus ſpruche Dänemark gegenüber Aus⸗ 
druck gäbe. 

— Zu den Vorlagen, welche aus dem Juſtiz⸗ 
miniſterium dem Landtage zugehen ſollen, wird nach 
Mittheilung vieler Blätter eine neue Vormundſchafts⸗ 
Ordnung gehören, über welche zu Anfang der näch⸗ 
ſten Woche die Berathungen beginnen werden. Die 
Abſicht, den betreffenden Entwurf vorzulegen, beſteht 
ſchon ſeit längerer Zeit und hatte bereits greifbare 
Formen gewonnen, als der Krieg eintrat und die Aus⸗ 
führung vertagte. Durch den Entwurf beabſichligt 
man in ähnlicher Weiſe kine Vereinfachung des Vor⸗ 
mundſchaftsweſens, wie man dies für den Hypotheken⸗ 
verkehr durch die Grundbuchämter angeſtrebt hat. Es 
ſoll zunächſt auf dem Gebiete des Vormundſchafts⸗ 
weſens das kollegiale Verfahren aufgehoben und die 
gerichtliche Vormundſchaft einzelnen Richtern ſelbſiſtän⸗ 
dig überlaſſen werden, firner ſoll die Depofital-Ber- 
waltung in Fortfall kommen, dem Vormunde auch die 
Vermögens verwaltung der Mündel anheimfallen und 
ver Staat durch den Rich ter nur tine Kontrole dar⸗ 
über üben. Bel größeren und kompllzirteren Vermö⸗ 
gensobjekten ſoll ein Gegenvormund gewählt und den 
Wünſchen und Anträgen der Famllie die größtmög⸗ 
liche Berückſichtigung zu Theil werden. So viel über 
die allgemeinen Züge des Entwurfes, deſſen Einzel 
heiten erſt durch die Berathung im Miniſterium feſt⸗ 
geſtellt werden ſollen. 

— Die „Norddeutſche“ meint, daß die Meldung 
hieſiger Blätter, Fürſt Bismarck käme vor Neujahr 
nicht nach Berlin zurück, völlig unbegründet ſei. Das 
Blalt ſagt: „Der Fürſt⸗Reichskanzler hat im Sommer 
auf unbeſlimmte Zeit Urlaub genommen zur Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Geſundheit. Wann der Zweck er⸗ 
reicht fein wird, weiß zur Zeit noch Niemand. Je- 
denfalls aber wird eine ſo lange Abweſenheit von den 
Aerzten nicht als wahrſcheinlich betrachtet. 

— In den preußischen Landesthellen langs der 
polniſchen und ruſſiſchen Grenze werden zur Verhü⸗ 
tung des Einſchleppens der Cholera, ſogenanate Re⸗ 
vlſtons⸗Anſtalten errichtet werden. a 

— Der Prinz Johann Radziwill, welcher den 
Geſandten des deuiſchen Reichs im Haan, Grafen v. 
Perponcher, vertreten hat, iſt, nachdem der Geſandte 
die Geſchäfte dort wieder übernommen hatte, hlerher 
zurückgekehrt. 

— Aus Regierungskreiſen wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Ernennung des Herrn von Keudell 
zum Geſandten in Konſtantinopel gar keine beſonderen 
politiſchen Motive untergelegen haben. Dieſe Beru- 
fung ſoll ſich von jeder auderen eines höheren Staats⸗ 
beamten zu einem derartigen Poſten durch nichts un 
terſchelden. Herr v. Keudell habe ſchon längſt den 
Wunſch ausgeſprochen, einen Geſandtſchaftspoſten zu 
übernehmen und dieſer Wunſch habe ſich jetzt realifiven 
laſſen, da der Poſten in Konſtantinopel gerade erle- 
digt ſei; wäre irgend ein anderer Poſten dieſer Art 
gegenwärtig vakant und jener in Konſtantinopel nicht, 
ſo würde Herr v. Keudell auch auf dieſen berufen 
worden ſein. Geſtern gaben die Beamten des aus⸗ 
wärtigen Amtes dem ccheidenden Kollegen ein alän- 
zendes Abſchiedsdiner, und wird ſich Herr von Keu⸗ 
dell voraus ſichtlich am Mittwoch auf feinen Poſlen 
begeben. 

O Aus Weſtpreußen, 12. Oktober. Am 9. 
v. iſt endlich die Bahnbrücke bet Nittel, welche über 
die Brahe führt, ſoweit fertig geworden, daß Ar- 
bellszüge dieſelbe paſſiren können. Somit ſteht dem 


Bahnverkehre von Konitz weiter bis zum Schwan | 
waſſer kein erhebliches Hinderniß mehr im Wege. 2 
Einen Beweis davon, wie ſehr das zweite W 


der Oſtbahn auf die damit in Berührung kommen ⸗ 
den Orte wirkt, giebt der lebhafte Häuſerhandel und 
die Steigerung der Miethe in Konitz. 


Er hat 


In ganz 
lurzer Zeit hat dort eine erhebliche Anzahl ſlädtiſcher a 
Grundstücke die Beſizer gewechſelt. Das Geſchäfts⸗ der Reichsrathedelegation iſt 
— Wie die nordſchleswigſche Frage gegenwärtig lokal im vormals Lenß'ſchen Haufe brachte bisher feſtgeſetzt. 


Thlr., alſo um ca. 54 pCt. geſtiegen. — Die Ge⸗ 


Breis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich a 


ſammteinnahme der dortigen Station betrug vom 1. 


Januar bie ult. September d. J. rund 60,596 
Thlr. — Die Zahl der polniſchen Blätter in Weſt⸗ 
preußen und Poſen iſt abermals geſtiegen. Auch rei⸗ 
ſen Kolporteure umher, um Bücher und Zeitſchriften 
zu ermäßigten Preifen abzuſetzen. Sehr lebhaft fell 
ſich nach einer Korreſpondenz der „Danziger Zig.“ 
der Rittergutsbefiper Leon Czarlinski dafür intereſſiren. 
— Die Mühlenbeſitzer verſchiedener Kreiſe Weſtpreu⸗ 
ßens und Pommerns agitiren lebhaft für die Erhö⸗ 
hung ihrer Einnahmen. Der Dt.⸗Croner Mühlen⸗ 
verband hat zu dem Zwecke eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, nach der von 100 Pfd. ausgebeutelten Kör⸗ 
nern 15 pEt. nebſt 1¼ Sgr. Mahlgeld durch die 
Mitglieder zu erheben find, von Brotſchrot 10 pt. 
und 10 Pfennige Mahlgeld. Außerdem wird für 
das Holen und Bringen pro Centner 9 Pfennige 
verlangt Gleichzeitig fordert jener Mühlen verband 
alle Mühlenbeſttzer und Mühlenpächter, welche dem 
Verbande bisher nicht angehörten, auf, demſelben im 
Termine zu Dt.-Crone am 12. Oktober c. beizutre⸗ 
ten. In ſolchen Orten, wo das Bäckergewerbe in 
größerem Maßſtabe betrieben wird, hat ſich ein leb⸗ 
hafter Kampf zwiſchen Bäckerei und Müllerei ent⸗ 
ſponnen, den ſchließlich wohl das onſumtrende Pu- 
blikum wird entgelten müſſen. Uebrigens iſt es der 
Müllerei ſeit Abgewöhnung des Scheffelmaßes und 
Berechnung nach dem Gewichte ſchwer geworden, ſich 
indirekte Vortheile zu verſchaffen. Daher iſt is zu 


loben, daß man offen und ehrlich feine Anſprüche ; 


geltend zu machen ſucht. N 

Darmſtadt, 14. Oktober. In der heute ſtalt⸗ 
gehabten Sitzung der Abgeordnetenkammer verlas der 
Miniſterpräfident Hoffmann eine Erklärung, in welcher 


die, vom Großherzoge aus drücklich gutgeheißenen Grund⸗ 
ſätze ausgeſprochen werden, nach welchen die Regie- 
rung die Verwaltung des Landes künftig zu leiten 


beabſichtigt. In dieſer Erklärung heißt es Betreffs 


der Stellung des Großherzogthums zum deutſchen 


Reiche, daß die großen Errizniſſe der Jahre 1870 


= 


und 1871, welche Deutſchland eine Machlſtellung 


verſchafften, die es vorher noch nie eingenommen 
bat, auch in Heſſen den Zuſtand der Spaltung durch 
die Mainlinie beſeitigt hätten, cinen Zuſtand, der 
abſolut unhaltbar geweſen ſei. Schon aus die ſer 
Grunde ſei es natürlich, daß in Heſſen die lebhafteſ 
Sympathie für Kaiſer und Reich vorhanden ſei. D 
Regierung des Großherzogthums wiſſe, daß fie 1. 
Uebereinſtimmung mit der überwiegenden Mehrheit Br: 
Landes bevölkerung handle und zugleich die Intereſſen 
des Großherzoglichen Hauſes und des Landes am 
Beſten wahrnehme, wenn ſie ihre Pflichten dem Reiche 
gegenüber mit voller und freudiger Hingebung an die 
großen mationalen Aufgaben des deulſchen Gemein⸗ 


weſens erfülle und in dieſem Geiſte ihr Recht zur 


Mitwirkung bei den gemeinſamen deutſchen Ungelegen- 
heiten ausübe. Was die innern Angelegenheiten des 
Großherzogthums angehe, jo. werde vie Regierung 
Einrichtungen zu treffen ſich beſtreben, durch welche 


die Bevölkerung, mehr als bisher geſchehen, zur Theil⸗ 


nahme an der Verwaltung herangezogen werde. Nach 
verſchiedenen Zuſicherungen in Betreff des Volksſchul⸗ 
weſens und der Induſtrie des Landes wird in der 
Erklärung ferner ausgeſprochen, daß, was das Ver⸗ 
hältniß der Regierung zur kathollſchen Kirche angehe, 
es vor allen Dingen darauf ankomme, den Rechts ⸗ 
boden für das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche 
wleder klar und ſicher feſtzuſtellen. Der Miniſter 
ſchloß die Erklärung mit den Worten: Es iſt keine 
Partei, die Ihnen gegenüber ſteht, es it die Regie- 
rung, welche kein anderes Programm kennt als das 
Wohl des Landes und dieſelbe rechnet auf die Unter⸗ 
ſtützung aller derjenigen, denen dieſes Wohl am Herzen 
liegt und die gleich ihr wünſchen, daß mit Gottes 
Hülfe die reichen Keime der Wohlfahrt, die unſer 
Land in ſich birgt, zur vollen Entwickelung gebracht 
und Heſſen zu einem kräftigen und deshalb angeſehe⸗ 
nen, geehrten Mitgliede der deutſchen Stagtenfamilie 
gemacht werde. In Beantwortung der Erklärung des 
Miniſter - Präfdenten erwiderte der Vorſitzende der 
Kammer im Namen der letzteren, daß die Erklärung 
allen Wünſchen des Landes entſpreche. Die Kummer 
werde Alles aufbleten, um die Durchſührung des 
Programms zu unterſtützen. 


Ausland. 

Wien, 14. Ditober. Die Kaiſerin wird über⸗ 
morgen Nachmittag von Iſchl hier eintreffen. — Der 
deutſche Bolſchafter General⸗Lieutenant v. Schweinitz 
bat einen mehr wöchentlichen Urlaub angetreten und 
ſich zunächſt nach England begeben. — Der Kaijer- 


liche Kommiſſar bei der Nationalbank, Hofrath Scho- 


ten, it nach Peſth berufen und dahin abgegangen. 
Peſth, 14. Oktober. Die nächſie Plenarjigung 


auf den 22. d. Mies. 


Bern, 14. Oktober. Der Bundesrath hat den, 


gegen die Sequeflrirung der Ligne d' Italie vom Gra⸗ 
fen Lavalette Namens dieſer Geſellſchaft bei der Bun⸗ an dem Aufſtande beteiligt. 


des verſammlung erhobenen Recurs verworfen und den 


wurde. Von der aktiven regulären Armee und Ma⸗ 
rine hat ſich, wie ſich jetzt heraus geſtellt hat, Niemand 


Stockholm, 14. Oktober. Der König verlieh 


Beſchluß gefaßt, daß die Sequeſtration aufrecht erhal⸗( dem preußiſchen General v. Steinäcker das Großkreuz 


ten bleiben ſoll. 
Genf, 13. Oltober. 


des Schwert⸗Ordens. Heute findet am Hofe eine 


Der Prinz und die Prin- große Cour ſtatt, mit welcher die Trauerftierlichkeiten 


zeſſin Napoleon find heute Vormittag hier eingetroffen.) für den verſtorbenen König zum Schluß gelangen. 


Paris, 12. Oktober. Ueber das Märtprerlhum 
des Prinzen Napoleon brauche ich Ihnen keine De⸗ 
tails zu berichten; der Telegraph wird dafür geſorgt 
haben. Ich möchte nur bemerken, daß die Darflel- 
lungen der bonapartiſliſchen Blätter und namentlich 
des „Ordre“ nicht ganz der Wahrheit entſprechen 
und dramatiſch zugeſtutzt ſind. Wenn der „Ordre“ 
erzählt, der Prinz und die Prinzeſſin ſeien von dem 
Polizeikommiſſar Clement und ſeinen Gensdarmen ge⸗ 
waltſam verhaftet und zur Bahn eskortirt worden, 
jo iſt das nur ſigürlich zu verſtehen. Der Kom⸗ 
miſſar war heute Morgen in aller Frühe an dem 
Haupt⸗Eingange des Schloſſes von Millemont er⸗ 
ſchienen. Es wurde ihm zuerſt der Eingang ver⸗ 
wehrt und Herr Maurice Richard, umgeben von ſei⸗ 
nen Jagd- und Forſibeamten und Dienern, erklärte, 
daß er mit den Waffen in der Hand jeden nicht mit 
regelmäßigen Vollmachten verſehenen Agenten verhin⸗ 
dern werde, das Schloß zu betreten. Als der Po- 


Iizelkommiſſar dann feine Schärpe hervorzog, wurde 


die große Schloßt üre weit vor ihm geöffnet. Der 
Prinz Napoleon, dem der Kommiſſar den miniſteriel⸗ 
len Ausweiſungsbefehl einhändigte, erklärte, daß er 
die Geſetzlichkeit deſſelben nicht anerkenne und nur 
der Gewalt weichen, d. h. nur dann abreiſen werde, 
wenn man ihn verhafte und polizeilich wegzſchaffe. 
Darauf entſpann ſſch eine mehr oder minder gemülh⸗ 
liche Unterhandlung zwiſchen dem Prinzen, Herrn 
Rouher, Herrn Maurice Richard u. ſ. w. und dem 
Kabinctschef des Polizeipräfekten, Herrn Patinot, wel⸗ 
cher mit dem Kommiſſar gekommen war. Man einigte 
ſich dahin, daß man einen Verhaftsbefehl herbeiſchaf⸗ 
fen und nach dem Frühſtück wiederkommen werde, um 
den von Seiner Kaiſerlichen Hoheit gewünſchten Ver⸗ 
haftungsakt zu vollziehen. Und ſo geſchah es, und 
um 11 Uhr begab ſich das prinzliche Paar, begleitet 
von ſeinen Freunden und von der Polizei, nach der 
nahen Station La Garanclere. Dort ſtand eln Ertra- 
zug bereit, wie es ſich für einen relſenden Fürſten ge- 
ziemt, und Prinz Napoleon mit feiner Gemahlin 
dampften bald der freien Schweiz zu. Um auf die 
Lyoner Eiſenbahnlinie zu gelangen, mußte der Zug 
vor Paris die Verbindungsbahn benutzen. 
Paris, 12. Oktober. Wie der „Temps“ er⸗ 
fährt, hat der dleſſettige Geſandte am belgiſchen Hofe, 
Picard, fein Demiſſionsgeſuch zurückgezogen. 
Paris, 14. Oktober. Die Mittheilung des 
„Sor“, daß der der italieniſchen Geſandtſchaft 
attachirte Graf Vimercati ſich mit einem Auftrage des 
Präſidenten der Republik nach Millemont begeben 
habe, wird von dem „Ordre“ in Abrede geſtellt; 
Graf Vimercati habe vielmehr aus eigenem perſön⸗ 
lichen Antriebe den Prinzen Napoleon aufg ſucht. — 
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Präſtdent ſich mit 
der Abſicht trage, der National- Verſammlung ein 
Ausnahmegeſetz gegen die Familie Bonaparte vor⸗ 
zuschlagen. 

Rom, 13. Oktober. Bei der Beſprechung der 
über den Abſchluß eines neuen Handels vertrages 
zwiſchen Italien und Frankreich elrkulirenden Gerüchte 
erklärt „Economiſta“, es ſeien bezüglich dieſes Ver⸗ 
trages der italleniſchen Regierung bis jetzt keinerlei 
officielle Mittheilungen ſeitens der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zugegangen, auch müſſe jedenfalls erſt das 
Ergebniß ver eben verſammelten italieniſchen induſtriel⸗ 
len Engquete-Commiffion abgewartet werden. 


London, 13. Oktober. Nach den in Sout⸗ 
bampton per Dampfer „Moſelle“ aus Weſlindien 
eingetroffenen Nachrichten hat die von Quevedo unter- 
nommene Freibeuter⸗Expeditlon den Abbruch des diplo⸗ 
matiſchen Verkehrs zwiſchen Chilt und Bollvia herbel⸗ 
geführt. Der Vertreter Bollvia's behauptete nämlich, 
die chtleni che Regierung habe dieſe Expedition be⸗ 
günſtigt und unterſlützt. Die chileniſche Regierung 
forderte hierfür Bewelſe, welches Verlangen der Ver⸗ 
treter Bollvias für eine Beleidigung erklärte. Die 
chileniſche Regierung zeigte dem Geſandten von Bo⸗ 
livia hierauf an, daß er ſeine Päſſe fordern könne. 

Madrid, 12. Oktober. Die amtliche „Gazela“ 
theilt über den republikaniſchen Aufſtand in Ferrol 
weiter mit, daß die Zahl der Inſurgenten auf etwa 
1000 angeſchlagen wird und daß dieſelben auf den 
Beſitz des Arſenals beſchränkt find. Eine Panzer⸗ 
fregatte und ſtarke Truppenabtheilungen ſeien gegen 
Ferrol in Bewegung geſezt. Durch das in der Ge⸗ 
walt der Regierung gebliebene Fort St. Philippe 
werde ein Entweichen der Inſurgenten zur See auf 
den von den lepteren beſetzt gehaltenen Schiffen ver⸗ 
hindert werden; der Angriff gegen dle Aufſtändiſchen 
ſiehe unmittelbar bevor. Auch ſcheine unter den 
letztern ſchon Demoraliſation eingetreten zu ſein, da 
Viele bereits der Reglerunzsgewalt ſich wieder unter- 
worfen hätten. 5 

— 13. Oktober. Den neueſten Nachrichten 
zufolge war der Generalkapitän von Galizien mit 
ſeinen Streitkräften bei Puente de Ume angekommen 
und ſtand auf dem Punkte, gegen die Inſurgenten 
angriffsweiſe vorzugehen. Ein ernſtlicher Widerſtand 
seitens der letzteren wird] bezweifelt, da ihre Zahl 
noch geringer ſein ſoll, als anfangs angenommen 


Konſtantinopel, 14. Oktober. Das hieſige 
offieiöfe Journal „Bafſiret“ führt in einem Artikel 
aus, Montenegro ſei eine Provinz der hohen Pforte, 
ſeine Regie ung und Bevölkerung ſei der Pforte 
unterthan. Die Regierung des Sultans halte es 
deshalb nicht für geboten, ſich belreffs der Beſtrafung 
der Aufrührtr, wie es früher wohl für nothwendig 
erachtet ſei, einer Beſprechung mit den fremden Bot⸗ 
ſchaftern zu unterziehen — ein Verfahren, welches 
die Schuldigen öfters ermuthigt habe, ihr widerrecht⸗ 
liches Beginnen fortzuſetzen. Ellad Paſcha iſt zum 
Kriegsminiſter und Muſtap a Paſcha zum Marine⸗ 
Miniſter ernannt worden. 

Belgrad, 13. Oktober. Die Vertrelung der 
hieſigen Stadt hat rine telegraphiſche Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe zur Thronrede an den Fürſten nach Kragujevacz 
abgeſendet, in welcher verſichert wird, daß die ganze 
Nation das aufgeſtellte Regieruugsprogramm freudig 
und einhellig gutheißen werde. 

Newyork, 12. Oktober. Die zur Unterſuchung 
der mexikaniſchen Gewaltthätigkeiten in Trras nieder⸗ 
tzeſetzte Kommiſſion empfiehlt der Waſhingtoner Re⸗ 
gierung auf Schadenerſatz zu dringen. — Die der 
Regierung naheſtehenden Organe ſprechen ſich anläß⸗ 
lich dieſer Vorkommniſſe dahin aus, es ſei erforderlich, 
daß die Grenze zwiſchen Mexiko und Texas künftitz 
von Rio-Grande bis Sierra Madre ſich erſtrecke. 

Newyork, 12. Oktober. Auf der Konvention 
der biſchöflichen Kirche des Newyorker Kirchſprengels 
in Newyork machte der Biſchof Potter auf die Noth⸗ 
wendigkeit, in Newpork eine Kathedrale zu errichten, 
aufmerkſam. Zn allen Zeiten habe ein Biſchof cine 
Kathedrale in ſeinem Biſchofsſitze gehabt und er ſehe 
nicht ein, warum Newypork allein eine Ausnahme ma⸗ 
chen ſolle. Nicht von Ehrgeiz oder Eitelkeit, ſondern 
von dem Wunſche, Einigkeit unter den Männern von 
verſchiedenen Anſichten herzuſtellen, geleitet, beantrage 
er den Bau, deſſen Koſten etwa 2,000,000 Dollars 
betragen dürften. Trotz der Oppofition einer Dame, 
die erklärte, daß das Kathedralen⸗Syſtem zur angli⸗ 
kaniſchen, nicht amerikaniſchen Kirche gehöre, ging der 
Antrag durch und ein Comité wurde gewählt, das 
mit der Beſchaffung des nöthigen Geldes, ſowie dem 
Aufſuchen eines geeigneten Platzes beauftragt wurde. 

Provinzielles. 

Stettin, 15. Oktober. In der Loge „zu den 

drei Zirkeln“ fand am Sonntag Abend die Beier des 


— Vorgeſtern Abend entſtand in der Wohnung 
eines höheren Gtrichtobeanten in der gr. Wollweber⸗ 
ſtraße durch die Un vorſichtigkeit eines Diendmädchens, 
welches mit einer brennenden Petrolcumlampe den 
Gardinen zu nahe gekommen war, Feuer, in Folge 
deſſen verſchiedene Gegenfände im Geſammtwerthe von 
40 Thlr. durch den Brand beſchädigt wurden. 

— Am Sonntag wird im Stadttheater ein 
neues Stück unſeres Theater-Regiſſeurs Anders, wel⸗ 
ches in Bremen mit großem Beifalle aufgenommen iſt, 
aufgeführt: werden, daſſelbe iſt nach der in der Gar- 
tenlaube erſchienenen Erzählung Werners „Am Altar“ 
verfaßt. Wir machen unſere geehrten Abonnenten 
darauf aufmerkſam. 

— Geſtern wurde auf Grund folgender That- 
ſachen wider den Kaufmann Iſaak Grau von hier 
eine Anklage wegen betrügeriſchen Banquerottes vor 
dem Schwurgericht verhandelt. Grau der vor 2 Jah- 
ren den Verkauf der Potsdamer Schuhwaarenfabrik 
von Roſenthal für den hieſigen Platz übernommen 
und in der kl Domſtraße einen Laden eröffnet hatte, 
konnte September v. J. ſeinen Zahlungsverpflichtungen 
gegen ſeinen Lieferanten nicht mehr nachkommen, da 
ſich ſeine Frau unter Mitnahme ihres Vermögens 
von ihm getrennt hatte. Grau, verpfändete nun ſei⸗ 
nen ganzen Waarenvorrath von 765 Paar Stiefeln 
bei dem Pfandleiher Philipp für 200 Thaler und 
wandte das Geld zu einer Reiſe nach London an, 
um von einem dort wohnenden Bruder ein Guthaben 
von 2000 Thalern einzukaſſiren. Dieſe Reiſe war 
vergeblich. In dieſen Handlungen ſah die Staats- 
Anwaltſchaft eine Benachthelligung der Creditoren 
durch Beiſeiteſchaffung der Aktiva in gewinnſüchtiger 
Abſicht, und da auch die Handlungsbücher des Grau 
nicht accordo waren, ſo erhob ſie eine Anklage auf 
betrügeriſchen und einfacher Banquerott. In 
der geſtrigen Verhandlung wurde indeſſen die gewinn⸗ 
ſüchtige Abſicht dem Grau nicht nachgewieſen, und 
ebenſo wenig konnten fi die Herren Sachverſtändigen 
Janſen und Löwinſohn über den Werth oder 
Unwerth der Buchführung des Angeklagten einigen. 
Die Geſchworenen erklärten ihn deshalb nach längerer 
Berathung „nichtſchuldig“ und G. wurde ſofort auf 
freien Fuß geſetzt. 

Stargard, 14. Oktober. Heute fand die feter- 
liche Einführung des Herrn Gymnaſtal⸗Direktor Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Lothholz durch den Provinzial⸗Schulrath 
Herrn Dr. Wehrmann in der Aula des Gymna⸗ 
ſiums ſtatt. 

Stralſund, 14. Oktober. Heute wurde der 
diesjährige ordentliche Kommunal-Landtag für Neu- 
vorpommern und Rügen von Sr. Durchlaucht dem 
dürften zu Putbus eröffnet. Nach Verleſung des 
Jahresberichts des engeren ſtändiſchen Aus ſchuſſee, 
welcher über die 


50 jährigen Amts jubtläums des Herrn Profeſſors He- zend des Jahres 1872 Rechenſchaft giebt, erledigte 
ring ſtatt. Schon am Vormittage hatle ſich elne] der Landtag einige Wahlen ſowie die Rechnungs⸗ 
Deputclion, an deren Spitze Herr Gymnaſtal⸗Direktor legung für 1871. Demnächſt referirte der Geheim⸗ 
Heydemann ſtand, in die Wohnung des Jubllars rath Dr. Teßmann über den den Ständen zur Be⸗ 
begeben, um ihm die Mittheilung zu machen, daß auff gutachtung zugegangenen Entwurf eines Geſetzts über 


ſeinen Namen und zu ſeinem Andenken eine vn 


ſumme (2500 Thlr.) geſammelt jet, deren Beſtimmung 
man ihm überlaſſe. An der Feier ſelbſt, zu der der 
Jubilar durch eine Deputation abgeholt war, nahm 
eine große Zahl von Freunden und Verehrern des⸗ 


Einrichtung des Grund⸗ und Hypothekenbuch⸗Weſens 
im diesſeitigen Landesthelle. Die Diskuffion hierüber 
wurde auf morgen vertagt. 

immen, 12. Ottober. In der heutigen 
Genkralverſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen 


ſelben Theil. Während des Mahles brachte der Herr! Vereins wurde, um dem weiteren Umſichgreifen des 
Oberbürgermeiſter Burſcher den erſten Toaſt auf) Vagabonden- und Bettlerthume entgegenzutrelen, die 


Se. Majeſtät den Kalſer, Herr Direktor Heydemann 
den zweiten Toaſt auf den Gefelerten aus, in dem er 
das ſegenoreſche Wirken desſelben ſchilderte, worauf 
der Jubilar in bewegten Worten allen ſeinen Freun⸗ 
den ſeinen tlefgefühlten Dank ausſprach. — Es wech⸗ 
ſelten ſodann noch Toaſte verſchtedenen Inhalts unter 
‚einander ab und blieb vie Feſtgeſellſchaft in helterſter 
Stimmung bis in ſpäter Stunde beiſammen. — Die⸗ 
ſer Feſtlichkelt ſchloß ſich geſtern Vormittag im Stadt, 
gymnaſlum eine entſprechende Schulfeier an, bei der 
Herr Direktor Heydemann die Feſtrede hielt und von 
Schülern des Gymnaſiums dem Jubilar ein Anden⸗ 
ken, beſtehend in den Kupferſlichen der 6 berühmten 
Kaulbachſchen Wandgemälde des Berliner Muſeums, 
überreicht wurde. 

— Der Departements⸗Ralh für Neu⸗Vorpom⸗ 
mern, Regierungsrath Jonas bei der hieſigen Pro⸗ 
vinztal⸗Steuer⸗Direltion, iſt in gleicher Eigenſchaft 
zum 1. November d. J. nach Münſter verjept 
worden. 

— Die Direktien und der Verwaltungsrath der 
Berlin-Stetliner Eiſenbahn haben jetzt ein neues Pro⸗ 
jekt, betreffend die hieſigen Hafen- und Hafenbahn⸗ 
bauten angenommen, welches in den nächſten Tagen 
bei den Vorſtehern der Kaufmannſchaft zur Berathung 
kommen wird. Auch Seitens der Breslau-Schweidnip- 
Freiburger Bahn wird ein von dem erſten durchaus 
verſchiedenes Projekt ausgearbeitet. 

— Wie die „Oſtſ.-⸗Z.“ hört, hat die Maſchi⸗ 
nenbau-Anſtalt Vulkan vor Kurzem für die Kaiſerl. 
Marine den Bau eines (hauptfächli zum Legen von 
Torpedos beſtimmten) Transportdampfers nach dem 
Turbinen ⸗Spſtem übernommen. 

— Der bisherige Köulgliche Kreis⸗Baumeiſter 
Fölſche in Bartenſtein iſt zum Königlichen Bau- 
Juſpektor ernannt und demſelben die Bau-Juſpektor⸗ 
ſtelle zu Belgard verliehen worden. 

— Der, wie gemeldet, am 21. v. M. auf dem 
hieſigen Güterbahnhofe verunglückte Wagenſchteber Lu⸗ 
blow iſt in Folge der erlittenen Verleßungen geflern 
im Krankfenhauſe geſtorben. Ex 


Bildung eines Vereins beſchloſſen, deſſen Mitglieder 
ſich gegenſeitig zu verpflichten haben, herumſtreifenden 
Bettlern keine Almoſen zu geben. Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Vereins übernahm die Ver⸗ 
pflichtung, ein Statut in dieſem Sinne auszuarbei⸗ 
ten, um es der nächſten General⸗Verſammlung vor⸗ 
zulegen. e 


Middle⸗Park⸗Lotterie. 

Die Ziehung der erſten Serie dieſer hochwichti⸗ 
gen Lotterie findet am 29. Oktober zu Berlin ſtatt. 
Wir ſind um ſo mehr berechtigt, noch einmal auf die 
große und bedeutungereiche Tragweite dleſes Unterneh- 
mens hinzuweiſen, als es ſich in ſeinem ganzen Ge⸗ 


ſichtspunkt, ſeinen Zielen und nach feiner Organtſa⸗ 


tion weſentlich vortheilhaft von den jämmtlichen ahn⸗ 
lich klingenden Beginnen unterſcheidet, die in letzter 
Zelt dem Publikum zugänglich waren. 

Es iſt die Beförderung deutſcher Pferdezucht der 
allein maßgebende und fördernde Zweck des geſamm⸗ 
ten Vorhabens. Jede Spekulation iſt ausnahmslos 
dabei ausgeſchloſſen! Wir können dieſen Nachdruck 
um ſo gewiſſenhafter betonen, als noch, während be⸗ 
reits die Hälfte der 50,000 Looſe abgeſetzt war, das 
Middle⸗Park⸗Lotterie-Comitee durch beſonders glück⸗ 
liche Ankäufe in England und eine ihnen folgende 
ſehr günſtige Auktion eines Theiles des edlen Mate⸗ 
rials in Hanau, ſich zu der ausnahmsweiſen und vor⸗ 
trefflichen Maßnahme veranlaßt ſah, die dem Publi- 
kum Anfangs in Ausſicht geſtellten Gewinnſtquoten 
im Ganzen und Einzelnen weſentlich zu erhöhen! Es 
wird damit auch dem großen Publikum, deſſen nä⸗ 
heres Eingehen und Spezial⸗Jutereſſe für den lelten⸗ 
den und wichtigen Grundgedanken der ganzen Idee 
man vielleicht nicht allgemein vorausſetzen durfte, die 


Lotterie-Chance eines bis dahin unbekannten und ſonſt %% 


unmöglichen Gewinn⸗Antheils garantirt. Wir wollen 
beiſpielsweiſe nur hervorheben, daß als erſter Haupt- 
gewinn (— bei 50,000 Looſen, die für far 80,000 
Thaler Gewinne in ſich ſchließen —) ein ganz her⸗ 
vorragend edler Heugſt, Monseigneur, acquirirt iſt 


und der vorher normirte Preis der 7500 Thaler für 


. EE 


geſammte ſtändiſche Verwaltung wäh⸗ 


dieſen Gewinn auf 9300 Thaler erhöht werden 
konnte. Dabei iſt jedem Gewinner der Rückkauf die 
ſes Thierts für 7500 Thaler und jedes andern der 
35 Pferde zu einem vorher feſtgeſtellten hohen Prelſe 
nicht allein garantirt, ſondern in einer beſonderen 
Beſtimmung — ſoſern der Hauptgewinn in's Aus. 
land fiele — die Erhaltung des edlen Zuchthbengſtes 
für die heimathlichen Zwecke feſt gewährleiſtet. 
ſind ferner nur gute, werthvolle, für Stall⸗ und 
Hausgebrauch nüßliche, neue Objekte für die kleineren 
Gewinne, vorzügliche Wagen und Geſchirre, ſolide 
landwirthſchaſtliche Maſchinen und Geräthe angekauft 
worden. Alle dieſe Gegenſtände werden in 4 bis 5 
Ausſtellungstagen, gleichzeitig mit der Vorführung des 
aus geſuchten Pferdematerials, in einem durch die Zei⸗ 
tungen, nebſt Ort und Zeit näher zu beſtimmenden 
Etabliſſement dem Publikum zur Anſicht geſtellt wer⸗ 
den. Looſe der Middle-Park-Rotterie find durch A. 
Molling in Hannover und durch die ſonſtigen Ver⸗ 
kaufsſtellen zu beziehen. 
Vermiſchtes. 

— Ein Beiſpiel von großer Unerſchrockenheit 
einer Frau hat ſich vor einigen Tagen in Athen zu 
getragen. Der zwölfjährige Sohn dieſer Frau, dit 
Wittwe iſt, wurde von einer in den Grenzprovinzen 
ſtreifenden Räuberbande gefangen genommen, und der 
Räuberhauptmann verlangte mehrere tauſend Drachmen 
Löſegeld. Die Frau war arm, und um ihren Sohn 
zu befreien, führte ſie folgenden Plan aus: Sie 
ließ ihren jüngeren Bruder Frauenkleider anlegen, 
nahm ein paar hundert Drachmen und einen Kuchen 
mit und ging den Räuberhauptmann aufzuſuchen, der 
in einer Höhle ſeine Beute, den armen Knaben, an 
Händen und Füßen gefeſſelt, bewachte. Sie ſiel mit 
ihrem Begleiter dem Scheuſal zu Füßen, reichte ihm 
das Geld und den Kuchen hin und bat um die Frei⸗ 
heit ihres Kindes. Der Räuber nahm das Geld, 
ſagte aber, es jet viel zu wenig, und wenn in zwei 
Tagen die ganze Summe nicht geliefert jet, werde 
ſie als Geſchenk das abgeſchlagene Haupt ihres ge⸗ 
fangenen Sohnes erhalten. Zugleich aber fing der 
Räuber an, von dem Kuchen zu eſſen. Da auf ein⸗ 
mal ergriff der verkleidete Bruder den Elenden 
bet den Armen; ein ſchreckliches Ringen fand ſtalt; 
die Frau nahm die ſcharf geladene Piſtole aus dem 
Gürtel des Räubers und ſtreckte ihn tobt zu ihren 
Füßen. Das Kind wurde befreit und der abgeſchnit⸗ 


tene Kopf des Räubers wurde nach dem Dorfe ger 
Auf das Haupft 


bracht und dert öffentlich ausgeſtellt. 
dieſes Räuberhauptmanns waren ſchon ſeit fünf Jah⸗ 


ren dreitauſend Diachmen geſetzt, die jetzt dieſe uner- 


ſchrockene Frau und ihr nicht minder tapferer Bruder 
erhalten werden. LE, 
Herrn M. in Hrtingeberf: Den Preußen in das 
Spielen in ausländiſchen Lotterien verboten. 


Hamburg zum Aulande zu rechnen ist, nachdem Deulſch⸗ 


land einig geworden, das tft mindeſtens fraglich. 


iehmarkt. 
Berlin. Am 14. Oktober c. wurden an Schlacht ⸗ 
vieh zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1708 Stück. Die Kaufluſt war minder 
rege, indem es an Käufern für die Rheinſande fehlte, beſle 
Waare wurde 21 mit 19—2, , mittel 15—16 
270 f e 12—14 % pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 

ea; 

An Schweinen 7399 Stück. Die Zutriften waren für 
heutigen Bedarf mehr denn hinreichend, doch dadu ch, da 
ca. 1200 Stück nach dem Auslande verkauft war das Ge 
ſchäft für Platz und Umgegend ziemlich lebhaft, und wur⸗ 
den beſte feine Kernſchweine mit 18—20 9% pro 100 
Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt und der Markt don den Ber 
ſtänden geräumt. 

An Schafvieh 5043 Stuck. Die Kauflust, namentlich 
für beſte Qualität war ziemlich rege, obgleich einige hun“ 
dert Stück nach dem Auslande verkauſt wurden, ſo war 
das Geſchäſt im Allgemeinen nur ſchleppend. ; 

An Kälbern 880 Stück, welche zu höheren Preiſen 
bezahlt wurden. 


Börfenberichte. 
Stettin, 15 Oltober, Wetter: Schön. Wind © 
Barometer 27° 10 “/. Temperatur Mittags ＋. 14° R. 


Weizen unverändert, per 2000 Pfd. loco gelber ge? - 


„per Oktober 31 9 bez., 81½ Br. u. Gd., per 
Ollober November 81—81¼ 1 bez., 81½ Br. u. Gd. 
ben Brihjahr ÖL, 8194, 7 l b, per Wei en 
55 ez. k 
Roggen flau, per 2000 Pfund loc alter 49 bis 52 
A, neuer 53—55 F, per Oktober u Oktober-Nodember 
52½—½ bez, per November Dezember 52/0 

* 

b 


ringer 45 —65 d, 3 67-78 , feiner bis 82 


RG day, per Früh ahr 54 7e, Yu J. AS beg, pet. Mal 


Juni 55 —54½ , bez. 
HGerſte behauptet, per 2000 Pfund loco nach Dun 
litat 52—60 9% 

Hafer unverändert, per 2000 1 loco nach Qua“ 
litat 38—46 % per Dftober 46 24 bez., per Frühjahr 


ohne Faß 19%, , bez., kurze Lieferung ohne Faß 19, 
% & beh. Oftober 19 j, a, J, 19 % beh., Otte 
ber⸗November 18%, Ya YA 57 S bez., No 
Dezember 18¼½ m bez., per Frühzahr 18 7, J 76 bes, 
Petroleum loco 6½ t bez., Anmeld. 6% 125 
bez. 8 „Dez. 7 Br., Dezember Januar 7% 


N Re 2 is 
Winterrübſen matt, per 2000 Pfund loco 100 bi 
103 , Oltober 103% . Gd., November 104% OF 

Angemeldet: 1000 Centner Weizen, can 
Roggen, 2000 Centner Rübfen, 500 Etr. Rüböl, 20, 
Liter Spiritus, 100 Faß Petroleum. 

Rezulitungs Preiſe: Weizen 81 u er 
52% 3, Rübſen 103½ %, Rüböl 23% , Sp 
19¼2, Petroleum 6% 3%] 


Ee 


Roggen 1 


— 3 E 


14. 77 on 


— eri 4. ®et 15-0 5 Adem ü Teb.-Obig. 1Darmaisater Berter 7 
> a tn. e |... .Erioritäts-Obligstionen. u * S ee % 56 . , Aehes 8 2 Fran ne. 
ki bahn-Actien x Ad. 1. Rn. uhrort-rot. Z. G. „Anl. 1855 100 schl. 8/1261 on eapoi, Fr. 8 — 
dec — er 150 . 5 dc, 5. Hess, Pr.-Sch, 40 Schill. — | 7114 & Bukarester 20-Fr,-Loose |— 5. 0 : 8223 E. 
Mastricht Ar 8 26. do 12 420 5 | do. . — Kur- u. Neum. Schuläv. 775 88½ bz Fols. Pindbr. 3. Em. Deutsche * „ bz 
12 4 751% bz Aüchen-Mastrichtr 4 2 0. Schleswig-Holsteln » | Oder-Delchban-Obl. af — — do. de. neue isconto-Comza. } br G 
I 4 2 dE N 2. Em. 5 Stargard-Pos a 5 Berliner Stadt-Obl. 103% G. do, o. Liquid. Eiseubahnbadari ds G 
z . Friodrichen, A 


O0 N A. a Huf. 
3. 507 8. 


7 
8 
& 
4 
4 
— 5 — do. 8. 5 & > 7 
„ asbelt 18½1 % beB; ÄBergisch-irk. 1. 8er. 4/ 4 enter Cre 9 40 = 
[ 8-Görite 9 ba. „ „ „ 2 Son. Sorge Parr. „ — 
. 1 155 Se- = 0 * da E. V. St. ba. 85 f 22 —.— . bon 4 18274 da 
j E burg re v2 E. a8. La. B. Fl = 8 5 75 x Yon A850 £ ar & 2 b "A 
I.» Potad.-Magder. ae 45 8 5 40. 4 . 40. von 188 f Gothaer Zotte! U 4 5 1 
44 1 6. do, do. Stck, 183 5 Hanboversche 57 A . 
— 5 . do. Holl. do. 5 — 5 B. 
37⁰f 4 — do. Engl. Anleihe 8 — 6 bi.E 
8 45 689 — do, Pram.-Aul. 1854 3 io 4. r* 
uns 5 913% oz 40. 40. 1886 5 8 
— fe ng. Oatbahn 5 | ma dan. 3 a 8. Anl. Stiogl. Erste Preuss. 804, — — 
— 4 do. Nordestbahn 5 4} bes, |& 15 — En 4 Pe 8 Pidb. unkundb. — |s% 2 
5 RA 3 - — do. 9. Anl. Holl. 3. 8 SR > 
u 5 PR 3. [. 7 ao, Bodencredit 3 855 Br 
— — Berlin-Hamburger Pr . & 2425 91 b do. Nicolaj-Oblig. — f 8 = 
2 — do. 2. Em 11 8, =; > ; 2 
l barg- Halberstadt 10/4 Bri.-Pteä.-Megäb. La. A. B. . 81% bs. G. üg reis Scha 1 . 1 7 6 
10 neue — la do. . „ 78% 52. Ta 5 3% G 
ann terre (12107 = 1743 a , e e 

— f 1 B. a vor. — — 

U a a Ar 7 4 ; — 1 52 y ern — 1167½ be. Meininger Crodit 10 b 
l. Hamm >" 4 - . Ber, 5 Wechseloours = 5 
. »'schlog,-Mark. 4 do. 4. Bor, v. St. gar. 4/01 8 256 B. „ 4 dz. G. 
""erschlos. Zweigbahn 5 4 do. 8. „ do. 4 a Bons 1870/74| 6 tz, rare „ — 54.6 

"rausen-Erturt 4 4 Brosl,-Schweiän.-Freib. 2 x „ do. v. 18756 ne ce on 75149 Fe 
ee a ligehibe; äh Greg gr 5 hein. u. West, 20 2 Rast f 118 . te 17 ; 

EN * Ir B, u 2 15 * Sächsische London 8 Monat 27% 6 20% dm 2, fe 

. Südben 0, „% d 6 Paris 10 Tage au 120 g 
As Stamm-Pr. | — |5 17 5 — — do, 2 Monat I — 4 688 
“ts Odomierbahn 5 5 27 e Wien Obst. W. 8 Tage 6 8 
eee ö 8 Deutsche Fonds. do... n Mönasi6 99704 a 
2% do, ' 1 Bundos-Anleihe 1870 167 110014 pe. | Augebure 2 Mana „ 4 8, 
76704 0 an 3 Rockt. Rock- leland 6 Badische Anl. 1866 4% 797% — Frankfurt 5. M. 2 e a N 
Magdeb.-Halberstadt 3outh.-Missowri 5 Bad, Prämien-Anl. % B. — 15 
7 75 8 2 von 13688% 2 8 ß „ 85-f.-Loose 5,6 Petsraburg 5 Wochen 925 1 B 
a a * * 8. Eisenbahn-Anl 6% 77 — 
4% 8. ½ 6 do. Wittenb, Charkow-Krementseh, .|5 Balz. Staats-Anl. 1859 105 n » ae, 5. 
4 38 do. Leipaig 3. Em. 40. in Pfd. gt. G. 345 „ Prömien-Anl. 4 en 3 Tage 8 
5 — do. Wittenb. A Jelez-Orel 8 Brar- w. Anl. 1866 5 20, 8 Monat $ ı B. 
5 920 u je 4 230-Schill.-Loose!— a 8 „ 
1 129. o, 82 schill, * 8Y41106 o G. — 7 
som da 4% Gi 5 5 104% vr BE apiere, 70: 
. do, 35 Is Staats-Anlede | - i 11a 26, ara | 2 
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di, 3 1 8 
Niederschl, Eweigd 

D* 

2379 — 


Hambd, Pram.-Asi, 1563 5 
8 ä v. 1876 — 

Ban r i 8 
Mannh. St.-Aul. — 


* { 3 

4 . 1 

25 4. 1 
| 3/ 13% M. \ 84 v6. 

12 0. e . 2 4 „ B- 

5 D. . Anleihe s 1047 6. 

5 E. 87 

5 F. 4 

[3 8. 

4 H. 

4 

772 —— ; 

s 189% 100: 2 67 . > 1 Ar on B. ed Dont 1 Ii 
nd 2 oinisch 4 3 . enn. 1 113½ be. G. - m 464½ 


116 be. 
1182, G. 


200, bz. B 


Napoleonsd'er 5 10% bal 
112 163,0, 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Bertha Polumsky mit Herrn 
Habermann (Stettin). — Fräulein Clara Sengſtock mit 
Herrn Dr. E. Siermann (Stettin). — Frau Bertha 
Krüger geborne Kahrus mit Herrn Arnold Goldbeck 
N ren — Fräul. Jobanna Guth mit Herrn 
„Joſeph Vasſallo (Stralſund). — 

"Geboren: Ein Sohn: Herrn Koltermann (Stralſund). 
— Sicken ( Herrn Langkafel (Stettin). — Herrn 
Weitorben: Schmiedemeiſter Ed. Pfeil (Stargard). — 
1; Auguſte Ladwig geb. Borchardt (Stettin). — Frau 
Emilie Quandt geb. Benninghaus (Stargard). — Frau 
Marie Brüsde geb. Dummenn (Anklam). — Tochter d. 3 
Martha des Herrn Hoth (Trent). — 


7a von EN 
Bremen ach Nordamerika. 
Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffserpedient, befördert Auswandere 

den wöchentlich von Bremen nach Newpork, Baltimore und New⸗Orleaus aogehenden prachtvollen Bor 
pferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 
1 D 


e Sepgg nach. Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. f 

5 85 *. er billigſt geftelt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Au 
t. 1 84 Pi K 7 1 * 1 * 
4 K N x — * 4 


Ed. Hehon. 
ET nina bed um Sonn, 
IE HERE TERT ER CPEE IR ER. > | 7 n ’ 
ade zur Unterhaltung fber BED 8 Die Stadverordneten⸗ Eee year: Comtoir: Langeſtre de 5A. 
Bier Sensen von an und Dahıkof Grambon und von Verſammlung ’ 10 f nach Amerik 
irg Penkun erſorderlichen Materialien an Steinen Pit SsisC iE * Auswanderer und Reiſende uach meri fl 
befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


ind Kies ſollen im Wege der Submiſſion ausgegeben 

werden und ſt zur Entgegennahme der Offerten ein Kamin Hypotheken- Actien-Bank 2 tettin Han burg m 1 3 meu 
& 2 9 am Au * re “ 

5 mal wöchentlich. 


du Sonnabend, den 19. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 1 
R. von Jaunuszklewiez in Stettin, 


5 


— 


in meinem Geſchöfts⸗Lokale, Louiſenſtr. 4, anberaumt. 
Die Bedingungen, die Menge der Materialien wie die Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, 
bezüglichen Strecken find bei mir einzufehen, und durch | dass wir den Herrn 


ner 1072 Rich. Graudmanı, Comtotr Bollwerk 33 ö 
Per Der Bauinſpeltor. tettin Be werk Du, 
BE“ ip F 5 9 Hr NB, om gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


gez. Thoemer. 


Bekanstmachung. 

! Sauce r der Kr re 
einſchlage auf der Stettin-Friedrichsthaler und Stettin Die Preussische Hypetheken-Actlen-Bank 
JJ 

— Derflegelte Offerten hierauf find bis zum Termine am heieitt Hy potheken-Dokumente, 


Berlin, im August 1872. . £ 
Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Middle-Park-Lotterie. 


Große Verlooſung von edlen Zuchtpferden aus den herv.rragenditen Geſtüten 
Englands zur Hebung der Deutſchen Landespferdezucht. 


2000 Gewinne. 


am 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer r 
F e e. e ug de vorm on Lern dee geignet 1. Hauptgeminn (etfeug) in Wehe von, 500 3% 
| N Stettin, den 11. Oktober 1872. 5 Hypotheken-Verkehr zu erleichtern usd zn 7 E e 4 0 — 
A Der Bau⸗Inſpektor. Zur Entgegennahme von Anträgen und zu jeder 5 ee Mutterſtuten, a 2500 4 
— K > 22 + 
K Chieinleitation. Hichard Grundmann. | |... „. &tt Ceiie neiät Ani an Kine Bin DD Gran ak paen 


Die ſä ich i Namen und Aufenthalt nach unbe ene Hypoher don 8600 , Bonität garantirt, fol fi 
Iz Die ſämmtlich ihrem 5 17. Jam. ine Hypothek von 3600 , Bonität garantirt, fol I meſſenen vorher feſtgeſetzten Preiſe. € 
A800 behobenen Bartfitiers r pc ſoſort cedirt werden. Anfragen beſördert die Die Ziehung findet am 29. Oktober dieſes Jahre s ſtatt 
werden bicrmi rt, zur Begründung ihrer Erb⸗ 2 EEE en ERETE y , 5 742 29 
u pace ſch pern oder durch 5 geetlich 1 Ein ſchönes Mühlengrundſtück (Windmühle), beſtghend Looſe a 2 Thlr. ſind zu haben in der Erpedition dieſes 
a en ſpäteſtens in dem auf den aus einer zur feinen Müllerei eingerichteten Windmühle Bl att St etti Kir pl 3 —.— — 

3. März 1873, Vormittags 11 Uhr mit 2 Gängen nebſt Reinigungsmaſchine, maſſivem Wohn ⸗ es, ul, 1 5 * . : i 
Be 3. 7 8 rer 1 hauſe nebſt Stall und Scheune, ſowie 10 Morgen Acker, Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſcher make beizafıtgen 
2 Mios ale ie da e Fri] * mel 7 ſoll von dem jetzigen Beſitzer mit lebendem und todtem] bei Poſtamveiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben 
. ee der Nachlaß des gedachte ener als] Inventarium ſofork verkauft werden. Nähere Auskunft 

berreiſoſes Gut dem Fiskus zuzuſprechen. ertheilt die Expedition d. Bl. 


s Vertreter werben die Rechtsanwälte Wolf und u m „ d L Lari 
N 1 . 1000 Thlr. Anzahlun b- Gs0T10. 
N ewe in Frankfurt a. O. vorgeſchlagen I . eee ee 163. Frankfurter Sta 0 19 


Munuuchberg, den 21. Mai 1872. . N Ste 2 
Rönigl, Kreiegerichts⸗Kommiſſon 1. . wesen Bepsıpe weit um: from Mexh, fir 6000 34, Ziehung der 1. Klaſſe am 6. und 7. November. 
„ 1 ˙ Q 7 Gewinne von 200,000, 100,000, 50,000, 25,009, 20,000, 


E "for er — ESZETERETEEETIREN ) 
Eine pripil. Apotheke Deutſche Gietjiter. | |18,000, 12,000, 10,009 Gulke x. 7 Deiginel game En 
; Dr Ans i u, gr. Octav, neu, 24 Sgr., Original halbe Looſe r. gr., Origi ooſe 
in der Nähe Berlins iſt mit 12 — 14000 Thlr An 20 N I a a 28 Sgr. 6 * Pläne und Liften gratis, Beben prompt. 


zahlung für das Fü des Umſatzes unter ſehr vor. 
Behalten Sone n erlenten Oppotenberhäftufe Körner, Heine, Herder, Wieland, Klopſtock, Gellert, Hauff, Hermann B oK, Stettin. 
Mit dieſer 163. Lotterie geht die Frankfurter Lotterie bekanntlich ein. 


| 


= 


ſehr günſtig Tagesfrage wird berückſichtigt. Zſcholke ꝛc. liefert gegen Nachnahme od. fr. Einſendung 
Nähere Aunsfunſe en die Herren Mobbelt u. von 1 , Carl Minde, Leipzig. 


N Sallbach in Berlin, Scharrenſtraße 2. 


LH 


1 
22 


224 927722 2 


Proben franäko 


Specialität, 


schwarzer Lyoner Neidenwaaren 


grösster Auswahl in anerkannt gediegenen Qualitäten zu festen 


Original- Fahr ikprei F811. 


Versandt franko. 


und Nammele, 


Garantie des Guttragens. 


Maison Lyonnaise, 
ich. 
Bei- Etage. 


Lyon. Paris Zür 


Berlin, Friedrichstrasse 176, Ecke der Jägerstrasse, 


Grosse Middie-Park-Lotterie. 
Ziehung am 29. Oktober cr. gg Berlin, 


Zur Berloofung find beſtimmt 2000 Gewinne, darunter 


> Hauptgewinne; 
beſtehend in den edelſten engliſchen Vollblut⸗Zucht⸗Pferden In Werthe von über 70,000 
Thlr. Um ſämmtiiche Pferde der deutſchen Pferdezucht zu erhalten, garantirt das Comité den Rückkauf 
derſelben zu einem vorher feſtgeſtellten angemeſſenen Preiſe Für den 1. Hauptgewinn zahlt das 
Comité den vollen angefetzten Betrag von 7500 Thlr. baar. Looſe Stück 2 Thaler 
find noch auf umgehende Beſtellung zu beziehen durch das 


Bankhaus von A. Messe 


Proſpekte gratis. in Hannover 
und Rob. Th. Schröder in Stettin. 


Die bedeutende Vergrößerung meines Ladens bietet den verehrten Damen die annehmlichſte Bequem ⸗ 
lichkeit bei der Auswahl im Ankauf von 


Damen⸗Mänteln 


für Er und Kinder, welche bekanntlich in ſtets größter Auswahl vorräthig habe. 
8 Der umfangreiche Engrosumſatz wie ſelbſtſtändige Fabrikation in meinen eigenen Werkſtellen 
ermöglichen es mir, 


ſo außergewöhnlich billig zu verkaufen, 
daß entſchieden Niemand dagegen konkurriren kann. Es erfordert daher das Selbſtintereſſe der Läufer, 


Mäntel, aquels und Jacken 


vom höchſt eleganteſten bis einfachſten Genres, welche nur in neueſten Facons fertige, 


einzig und allein bei mir zu kaufen, da ich ſelbſt bei jeder einzelnen Piece den 


geuaueſten Dutzend⸗Preis berechne. 


M. Hohenstein, GT 


NB. Auswärtige Aufträge unter Angabe von Preis, 55 und Farbe werden reell effektuirt und 
eine Umtauſchfriſt von 14 Tagen bewilligt. 


— —?ö— 


Die von mir bisher geführten 5 a 
f Nähmaſchinen, 
Maſchinen⸗Nadeln, Seide, Garne ꝛc., 


habe ich mit dem heutigen Tage meinem Neffen, Herrn C. L. Geletneky über⸗ 
geben, der dieſelben in Zukunft für eigene Rechnung unter ſeiner Firma fortführen wird. 
Für das mir geſcheukte Wohlwollen meinen Dank ſagend, bitte ich, daſſelbe 
auch dem neuen Unternehmen zuwenden zu wollen. 
. A Hudeoiphy. 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir die Mittheilung zu machen, 
daß ich am heutigen Tage unter der Firma 


C, L. Geleineky, 


Roßmarktſtraße Nr. 18, im Hauſe des Herrn J. Ebner, 45 


Nähmaſchinen⸗Geſchüft, 


verbunden mit einem Lager von hart Seide, Garnen ze. 

errichtet habe und halte ich mein Unternehmen einem geehrten Publikum ange⸗ 

legentlichſt empfohlen. 
Stettin, den 18. 


Oktober 1872. 


. EL. eletnek x- 


Hechter Affeuthaler Sauitäts⸗Wein 


aus den Schütt'ſchen Patentkellern zu Rühl (Baden) per Flaſche Sgr. 20. empfiehlt 


und verſendet 


Frieärich Bender, 
Handlung in- u. ausländischer Weine, 
Frankfurt a. M. 
NB. Affenthaler it der geſündeſte Rothwein, er hat mehr e 5 Bor⸗ 
deanr und wird von vielen n Aerzten häufig ordinirt. 


— Rn 


Die Piauofortefabrik von Bennewitz 
in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 18. 


empfiehlt ſeine dauerhaft und ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyſander 
unter mehrjähriger Garantie. 


Beprauchsanweifung 8 
10 Pfd. inel. Verpackung 1 
Schock 3—3½ 
5 enge oder Nachnahme. 


Feen unter jahr. Garantie. 


R. „leber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Feinſte 
Tofelbutter 


von den bekannten Gütern, empfiehlt in 
größter Auswahl : 


Carl Gallert. 


Kieler Sprotten 
und Stralſunder Flickheringe 


empfing und empfiehlt 


Carl Gallert. 
Beſte Stralfunder Bratheringe 


in ganzen Allen und einzeln billigſt bei 


rl Gallert. 
Grünberger 
Weintrauben! 


kur- nud Speiſetrauben, in dieſem Jahre vor 
das Brutto-Pfund 3 
A 5 


Ludwig Stern, 
Grlüuberg i. Sch. 


Eeisſchränke. 


Muſterblätter von 


Gartenubütin und Eis⸗ 


chränken 


| folgen ebenſo wie Zuſammenſtellungen vollſtändiger 


Küchen ⸗ E 


E. ne, 


pen Nr. 12. 


—— ——— — — — — 


Hanf. 


Sein gut ſortirtes Hanflager empfiehlt den Herren Seiler⸗ ziehen. 
meiſtern und ſonſtigen Konſumenten bei billigſter Preis- 
. 


Eugen v. Knohelsdorif, Danziz. 
Erato patentirte und prämlirte 


Metall ärge-Fabrik 


von 


Solon & CO., 


Berlin, Neue Friedrichst 25, 
Wiederverkäufer zu Engros-Preisen. 


bee Aufträge werden sofort per Fil- 


ent expedir 


Liebig's 


Steppenmilch Caye) 


2 heilt 


nach dem een der A Au- 
toritüten rascher und sicherer als all» bisher 
in der Therapie g. kannten u. angewendeten 
Mitte! Lungenschwindsucht (celbst 
im vorgerückten Stadium) Tubereulose, 
Magen- und Darmäatarrh, Bron- 
chtalkaterrb, Anncm!r (Blatarmutt), 
in Fo ge anhaltender Krankheiten und pro- 
tahirtem Mereurialgebrauch, Seerbut, Hy- 
sterile und Körperschwäche. 

. Pro Flacon 15 Sgr. (% ) nobst 

Gebrauchsanweisung 

Iu Kisten von 4 Flacons ab zu beziehen 

durch 


das General-Depöt 
von Lichbig’s Steppen mile 
(Kumys) 
Berlin, Gneisenaustr, 7a, 


NB. Patienten, bei welchen alle angewendeten 
Mittel erfolglos geblieben sind, wollen ver- 
trauensvoll einen letzten Versuch mit obig. 
Präparat machen. 


Pianind's, 


dorzügl. im Tone, empfiehlt auch auf Ablahlung ohne 


——— 


n na 


10 00, 


5 Wallnüſſe, Jas 
Hs verſendet gegen . 


j 
! 
| 
} 
ö 
ö 
f 


in richtungen 


1 e Konſtruktion meiner mit Sachkenntniß 
gefertigten Eisſchränke iſt die anerkannt bewähr⸗ 
0 te, meine Auswahl darin reichhaltig und den Bedin⸗ ! 
jungen des größeren und 197 1 Bass. entſprechend. 


1160 Perſonen. 
Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 


Vagabonden. 


Dr. Robertson s f ] 


Macno-Erops 
ſind von Amerika eingeführt. Dieſe Tropfen findet“ 11 
dort ſeit Jahren auf dem Toilettentiſch faſt jeder 22 
und jedes Herren. Kopſſchmerzen und Unwohl ſein mo 
nach Gebrauch einiger Tropfen inner ich und än 4 
ſofortige Bekämpfung, ſchwerere Magen- und Nerven lese 
| fihere Heilung. t 

Zu beziehen durch d. Literatur⸗Bureau in Leipzig, Thal 
2 (General⸗Depot f. Deutſchland) a Flaſche 15 Sgr. 


=- 


Laut Zeugniß des Herrn PT STERN 
Rektor magnif. und Profeffor an der k. k. Klinik n 
Wien, iſt das | 


Anatherin⸗ A undwaſſer 


von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt, in Wien, 
Stadt, Bogierdaffe 2" eines der geeignetften Mittel zur 

Gonfervirung der Zähne 
und wird dasſelbe auch von ihm, ſowie von za) 
reichen andern Aerzten, gegen 


Zahn- u. Mundkrankheiten. 


häufig verordnet. 
Dr. J. G Popze's 
abilisches Zahnpulvex. 

Es reinigt die Zähne derart, daß durch beit 
täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich ſo läſtige 
Zahuſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur des 
Zähne an Weiße und Zar theit immer zunimmt. 

Depots in 

Stettin bei A. Mudbe, Kohlmarkt 3. g 
Stralſund bei 2. vam dee Heyden 
Stargard bei Su. Weber. 1 


ohne Medicin. 
Brust- u Lungen- 


kranke flu den rn nalurgenm isaem Wege 
selbst in verzweifelten und von den Aerz- 
ten für unheilbae erklierten Fällen wa- 
dieale Hei enz ihres Leidens 


ohne Medicin. 
Nach sperieller Beschreibung der Krauk- # 
heit Näheres bri fl. durch f 
Dir. J. H. Fickert, Berlin, } 


Wail-Sirasse No, 33. 


8 ohne Medicin. 


‚Handschub-Geschät 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchaß 

lokal von der Breitenſtraße Nr. 46 nach der Breiten un 

Papenſtraße⸗Ecke Nr. 52, 82810 habe. 
Ergebenſt 


Mathif de N eubauer 


orlänfige Anzei 
De 28 be. 


Amerikanische Gire: 18 


Eigenthümer und Direktor G. W. My 
wird die Stadt am 19., 20. u. 21. Oktober beſuchen und 
5 Vorſtellungen geben. Die em koloſſalen Etabliſſe 11 \ 
obne Gleichen gehört ein immenſes Material an, wär } 
120 Pferde, 20 Ponny's 2 dreſſirte Mauleſel, 3 wi . 
volle Elephanten, eine Gruppe von 5 wilden Küwen 1 
Die Geſellſchaft wird ungefäbr um 1! 
des Morgens hier. eintreffen und direkt nach dem Exe. e 
platze unmittelbar vor dem Berliner Thore gehen, we 


ül⸗ 


Vegs 


— Friefiges: Zelt als Sommeramphitheater in der kurzen 3 


2 
| 
von 2½ Stunden errichtet wird. | 
Am 19. Nachmittags 4 Uhr, findet der großartige | ” 
lazug ſtatt und wird bie Hauptſtraßen der Stadt 1 
Eiſte Vorſtellung am 19., Abends 7½ Uhr, zweite 2 
dritte Vorſtellung am 20., Nachmittags um 4 Uhr und 
Abends 7½ Uhr. vierte und fünfte ul. 8 am 21, 
Nachmittags 2½ Uhr und Abends 71, 
Kaſſenöffnung 1 Stunde au. 
Preiſe der 20 Erſter Platz 1 „Zweiter Platz 


Dritter Platz 10 | 
ers, | 


Eigenthümer und Direftor. 


Zwei Tichlergeſelen würgte 9 1 
A. Krause in Daber L 


Als Aufſeher. 

Für eine Fabrik wird ein ſicherer Mann bei 700 4 
dauernd geſucht. Fachkenntnuiſſe braucht derſelbe nicht . 
Be Adreſſen sub B. B. 4% poste restun 

erlin 


Mgenten⸗Geſuch. 


Perſonen 199 Standes kann ein leicht abzuſetzender! 
tikel, der weder Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe e 
fordert, gegen hohe Proviſton zum Wiederverkauf zuge 
wieſen werden. 

1 55 17 belieben ihre Adreſſe unter den Buchſtaben 

223 an die Expedition dieſer Zeitung zur 
forderung franfo einzuſenden. 


— kunt 


| 
Oberinſpektor⸗Geſuch. 
Für baldigen Antritt wird zur ſelbftſtändigen 
Bewirthichaftung eines, vom Beſitzer nicht 
wohnten großen Ritterguts ein erfahrener, % 
u. Sefonom unter vortheilhaften Ge⸗ | 
alts- und Fantieme.Bebiaguugen zu.eugagir 
geek Auftrag: Joh. Aug. Goeti#e 
e Bureau iu Berlin, Alexander 
ſtraß je Nr. EC 


— 


r. 272. 


‚Stadt: Theater. 


| 
Mittwoch. Die Harſenſchule. Schaufpiel in 0 


Alten und 6 Abtheilungen 


a. 
— ——— — 
PIctoria-Tbeater. 
Mittwoch. Nobert n. Bertram oder: Die luftig; 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 


BE 


theilungen. 


